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Antrag auf Finanzierung aus dem Investitionsfond

Antragsteller: Priv.-Doz.  Dr.  med.  J.  Weirich,  verantwortlicher  Leiter  des 
Physiologischen Praktikums, Institut für Physiologie 
Prof. Dr. med. R. Hentschel,
Zentrum für  Kinder-  und  Jungendmedizin,  Funktionsbereich 
Neonatologie und Intensivmedizin

Ziel: Das  Institut  für  Physiologie  und  das  Zentrum  für  Kinder-  und 
Jungendmedizin,  Funktionsbereich  Neonatologie  und  Intensivmedizin, 
möchten  fachübergreifend  und  interdisziplinär  Medizinstudenten  in  der 
vorklinischen  Ausbildung  mit  einem  wichtigen  klinischen  Thema,  der 
Beatmungsphysiologie  vertraut  machen.  Es soll  so die vorklinische mit  der 
klinischen Ausbildung in einem wichtigen medizinischen Thema miteinander 
verknüpft werden. 

Begründung:  Maschinelle  Beatmung  ist  ein  wichtiges  Merkmal 
intensivmedizinischer Behandlung in beinahe allen Disziplinen der klinischen 
Medizin. Der Bezug zum Thema Atemphysiologie ist aber durch die strenge 
Trennung  von  Vorklinik  und  klinischem  Ausbildungsabschnitt  nicht  immer 
erkennbar.
Dennoch  sieht  aber  der  Gegenstandskatalog für  das  M1-Examen eine 
Behandlung  des  Themas  Beatmung  schon  in  der  Vorklinik  vor,  wie  die 
folgenden  Stichpunkte  (Kap.  5.4.1  Lungenvolumina  und  Statik  des 
Atemapparates, Kap. 5.4.2 Dynamik des Atemapparates) zeigen: Künstliche 
Beatmung;  Atemnotsyndrom  des  Neugeborenen;  obstruktive 
Atemwegserkrankungen  (z.  B.  Asthma  bronchiale,  chronische  Bronchitis, 
Mukoviszidose); restriktive Ventilationsstörungen (z. B. Lungenfibrose).

Gegenwärtige  Situation: Mit  der  bisher  im  Physiologischen  Praktikum 
vorhandenen  Ausstattung  (Body-Plethysmograph)  lässt  sich  die  Druck-
Volumen-Beziehung  unter  Spontanatmung  bzw.  Normalatmung  darstellen. 
Der  Einfluss  von  künstlicher  Beatmung  oder  restriktiven  bzw.  obstruktiven 
Lungen-/Atemwegserkrankungen,  wie  vom GK gefordert,  wird  jedoch  nicht 
ersichtlich.

Geplante Umsetzung: Die Medizinstudenten sollen schon in der Vorklinik mit 
der  Funktionsweise  eines  einfachen  Beatmungsgerätes  vertraut  gemacht 
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2werden. Sie  sollen die  Begriffe Obstruktion,  Compliance,  Atemzugvolumen, 
Minutenvolumen,  Beatmungsfrequenz  usw.  sowie  die  grundsätzlichen 
Unterschiede  zwischen  Spontanatmung  und  maschineller  Beatmung  am 
praktischen Objekt erlernen. Dazu stellt die Neonatologie ein funktionsfähiges 
Beatmungsgerät,  das ausgesondert  wurde,  für den Studentenunterricht  zur 
Verfügung. 
Mit den Mitteln aus dem Investitionsfond soll  nun ein  Programm bzw. eine 
Software (Firma  Schaller  Medizintechnik),  die  zur  Schulung  von 
medizinischem  Personal  und  Testung  von  Beatmungsgeräten  dienen, 
erworben werden. Mit diesem Programm kann dann das von der Neonatologie 
im Praktikum zur Verfügung gestellte  Beatmungsgerät samt Modell-Lunge 
angesteuert werden. Es können somit Druck-Zeit-, Fluss-Zeit- und Volumen-
Zeit-Kurven  unter  künstlicher  Beatmung  in  Echtzeit  dargestellt  werden. 
Außerdem  ist  so  auch  die  Simulation  von  Atemschleifen  bei  geänderter 
Lungen-Compliance bzw. geändertem Atemwegswiderstand möglich. 
Damit  können  die  oben  genannten  Ausbildungsziele  des  GK  didaktisch 
ansprechend vermittelt werden. Die Antragsteller haben sich von der Eignung 
des Programms für den Studierenden-Unterricht überzeugt.

Geplanter  Einsatz: Die  oben  beschriebenen  Unterrichtseinheit  soll  in  die 
bereits  bestehende  Aufgabe „Spirometrie“  im  Physiologischen Praktikum 
aufgenommen werden.
Außerdem soll das Modul auch im klinischen Wahlfach „Neonatologie“ (Prof. 
Dr. R. Hentschel) zum Einsatz kommen.

Benötigte Ausstattung: 
Lungenmodell Schaller Medizintechnik 

Kosten 9520 € (siehe Angebot)

Priv.-Doz. Dr. med. J. Weirich
(Verantwortlicher Leiter des Physiologischen Praktikums)
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